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Deutſches Reich. 


Berlin, 5. April. 


Der Kaiſer nahm geſtern Mittag den 
Vortrag des Geh. Raths v. Wilmows ki ent- 
gegen und empfing darauf den Landſchaftsdi⸗ 
rektor v. Körber aus Weſtpreußen, ſowie ſpäter 
den Beſuch des Prinzen Wilhelm. — Der 
Kaiſer iſt völlig wieder geneſen und wird mit 
Eintritt erwärmter Witterung ſeine Spazitr⸗ 
fahrten wieder aufnehmen. Seine täglichen Ar- 
beiten hat er in vollem Umfange wieder auf- 
genommen. Beſondere Theilnahme wendet er 
der Kommiſſion höherer Militärs zu, welche 
mit der Aufſtellung der neuen Felddienſtord⸗ 
nung betraut iſt. Bereits hat der Kaiſer die 
Mitglieder derſelben, worunter die Generale 
v. Berdy, v. Treskow und v. Häſeler em- 
pfangen. 

— Bu der Reife des Kaiſers von Königs: 
berg nach Stettin (vergl. unſere geſtrige Hof⸗ 
nachricht) ſchreibt die „Danziger Zeitung“: 
„Zweifellos wird Kaiſer Wilhelm auf dieſer 
Reiſe auch in unſerer Stadt Danzig, die er 
1879 als die „ſchönſte ſeiner Monarchie“ be⸗ 
zeichnete, einen kurzen Aufenthalt nehmen und 
wahrſcheinlich wird auch dem Schloſſe zu 
Marienburg ein kurzer Beſuch gewidmet werten. 

— Die Ankündigung der Thronrede, daß 
dem Reichstage eine Vorlage im Sinne der 
Hebung des Handwerkerſtandes und ſeiner 
korporativen Verbände 
bat wenigſtens eine unvorhergeſehene Wirkung 
gehabt. Es iſt nämlich dadurch der hieſige 
Borftand des Verbandes ſelbſtſtändiger deutſcher 
Konditoren „ermuntert“ worden, eine Petitic n 
an „den Herren Abgeordneten des deutſchen 
Reichstags zu Berlin“ zu richten, mit dem 
Verlangen, unter Abänderung der Gewerbe. 
ordnung den Bäckern die Anferti⸗ 
gung und den Verkauf von Kon 
ditorwaaren zu unterſagen, um 
dadurch indirekt die Bildung von gemeinſamen 
„Bäcker⸗ und Konditor Innungen“, welche nur 
den Pfuſchern Vorſchub leiſten, zu verhindern. 
Der Verband ſtützt ſich dabei „auf die ihm 
allein gehörigen, aus alter Zeit herſtammenden 
Erzeugniſſe und Rechte des Konditor, gleich 
bedeutend mit Würzen der Gebäcke“, wäre es 
auch nur, damit „diejenigen jungen Leute, die 
durch Unwiſſenheit und Unverſchulden ſich das 
Konditoreigewerbe als Beruf erwählten, der 
Unſicherheit ihrer Exiſtenz und der Gefahr 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal -Roman von Karl v. Leiſtner. 
33.) (Fortſetzung.) i 
Der ſtämmige Bärenwirth wies energiſch 
auf die Thür und Balthasar mußte feine Leute 
kennen, denn ohne viel zu erwidern, taumelte 
er brummend der Thür zu. 

„Iſt ein lüderlicher Burſch'!“ ſagte der 
Bärenwirth, als Jener verſchwunden war. 
Nichts für ungut, Herr Doktor! Hat Sie 
wohl auch beläſtigt in feinem Duſel, der 
Hallunke? Wie?" 

„Nein!“ entgegnete der Advokat. „Mit 
ſolchen Leuten läßt man ſich nicht ein, wenn 
man nicht muß. Doch, Herr Wirth, ſenden 
Sie mir heute mein Eſſen ausnahmsweiſe auf 
meine Stube. Ich bin nicht ganz wohl und 
möchte lieber oben ſpeiſen. Lieſe ſoll es hin⸗ 
aufbringen.“ 

„Ganz recht, Herr Doktor! Soll bald das 
Berlangte bringen, die Lieſe“, entgegnete der 
Bärenwirth. 

Der Rechtsanwalt verfügte ſich auf fein 
Zimmer, bafjelbe, welchen der Haufirer be⸗ 
wohnt hatte. Er war mit dem, was er heute 
Vormittag entdeckt hatte, zufrieden. Nun war 
‚ein bedeutender Schritt vorwärts gethan, 
namentlich wenn es gelang der Lieſe beizu⸗ 
kommen. 

Das Mädchen brachte das Eſſen und 


gemacht werden ſolle, 


——— bö“——ñ—ñ—ñ— — 


Guſtav Röthe. 
Auſten. 
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Pfuſcher zu bleiben, entgehen.“ Dafür, daß! die Stelle des Staatsſekretärs, als des ver⸗ 


das Konditor ⸗ Gewerbe in Niedergang bes 
griffen iſt, ſprechen Thatſachen. In Elbing 
mit 37000 Einwohnern giebt es 42 Bäcker, 
aber nur 4 Kondita ren; in Kolberg (22 000 
Einwohner) keinen einzigen Konditor. Berlin 
hatte 1875 bei einer Einwohnerzahl von 
850 000 Menſchen 224 Konditoreien, 1885 bei 
1260 000 Eiawohnern nur 170 Konditoreien, 
im Jahre 1886 bei 1 297 000 Einwohnern nur 
162 Konditoreien. Wes bolb an die Stelle der 
Konditoreien mehr und mehr Bäckereien treten, 
die auch Konditorwaaren herſtellen, erklärt ſich 
unſchwer. Die Bäcker, behaup en die Petenten, 
werden für die Konditorwaaren, die fie ber 
ſtellen, nicht befieuert, während ein Konditor, 
wenn er Bäckerwaaren führt, eine Extraſteuer 
zablen muß. In Folge deſſen, behaupten die 
Petenten, ergiebt ſich allein bei der Gewerbe⸗ 
ſteuer ein Ausfall von 12 800 Mark. Iſt das 
richtig, jo wäre es am beiten, auch den Kondi⸗ 
toren die Herſtellung und den Verkauf von 
Bäckerwaaren frei zu laſſen, da ſich in abfeh- 
barer Zeit wohl kein Reichstag finden wird, 
der geneigt wäre, den Bäckern den Vertrieb 
von Konditorwaaren zu verbieten. Immerhin 
iſt es von Intereſſe, daß der Streit zwiſchen 
den verwandten Gewerben, der bis jetzt als eine 
Spezialität der öſterreichiſchen Zwangsinnungs⸗ 
geſetzgebung galt, in Deutſchland zwiſchen den 
„freien“ Innungen entbrannt iſt. 

die nächſte Plenarſitzung des Herren ⸗ 
hauſes wird voraus ſich tlich am 25. April ſtatt⸗ 
finden. Bis dahin dürfte auch der Bericht der 
Kommiſſion für die Anträge v. Kleiſt⸗Retzow 
betr. die größere Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
der evangeliſchen Kirche vorliegen. Die zweite 
Leſung der Beſchlüſſe in der Kommiſſion ſoll 
am 20. April ſtattfinden. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Mit be⸗ 
ſonderer Genehmigung des Reichskanzlers 
werden die Reichspoſtdampfer „Bayern“ und 
„Habsburg“, erſterer von Dftofien, letzterer 
von Auſtralien zurückkehrend, von Port Said 
aus Genua anlaufen. Es iſt dies der erſte 
Verſuch einer Erweiterung der Hauptlinien, 
welcher, auf die eingehendſten Berichte und 
Erfahrungen geſtützt, ſowohl für die Perſonen. 
als auch die Frachtbeſörderung von ſehr hoher 
„ ift und allgemeines Intereſſe ver. 

ent.“ 


antwortlichen Miniſters des Statthalters, welche 
durch das Geſetz von 1879 geſchaffen wurde, 
kommt in Wegfall; ſo daß der Statthalter 
fein eigener Staatsſekretär wird. Auch der 
Landes ausſchuß, 
von 1877 als geſetzgebender Faktor anerkannt 
wurde, bleibt beſtehen; indeſſen wird von der 
durch das Geſetz von 1877 vorbehaltenen Er⸗ 
laſſung von Reichsgeſetzen füc Elſaß⸗Lothringen 
Gebrauch gemacht. Zunächſt ſoll der Reichs tag 
mit der Umgeſtaltung des Hypothekenweſens 
und des Grundbuch weſens, mit der Einführung 
der Reichsgewerbeordnung und mit der Bes 
ſeitigung der Wahl der Bürgermeiſter befaßt 
werden. 

— Wie verlautet, wird der Nachtragsetat, 
der durch das neue Militärgeſetz nothwendig 
geworden iſt, dem Bundes rath in der nächſten 
Zeit zugehen. 

— Die „Poſt“ wendet fi gegen die 
neuerdings in den franzöſiſchen Zeitungen 
wieder auftauchende Beſchuldigung, als ob 
Deutschland planmäßig in Frankreich Spionage 
unterhalte und als ob der deutſche Militär 
bevollmächtigte in Paris mit Spionage ſich 
abgeben werde. Die „Post“ hält Frankreich 
an Hand der in Deutſchland geführten vier 
Landes verrathsprozeſſe vor, daß nicht Deutſch⸗ 
land, ſondern gerade nur Frankreich dieſes 
Vorwuefs der ſyſtematiſchen Spionage ſchuldig 


und überführt tei, und erklärt, wenn etwa 


Frankreich die Abberufung des deutſchen 
Militärbevollmächtigten verlangen ſollte, daß 
dann Deutſchland es vorziehen würde, die 
ganze Botſchaft von Paris abzuberufen und 
den Verkehr mit Frankreich auf den Vorpoſten⸗ 
verkehr zu beſchraͤnken. — Auch die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bringt an hervorragender Stelle 
einen ſehr ſcharfen Artikel, der die Angriffe 
der Pariſer Preſſe auf den Militärattachee der 
deutſchen Botſchaft als ein Verfahren bezeichnet, 
welches bisher im Verkehr der Staaten nicht 
ſtattgeſunden habe, ſelbſt in Epochen, wo die 
Spannung zweier Staaten einen Grab erreicht 
hatte, der zum Kriegsausbruch führte. 

— Merkwürdiger Weiſe macht die „Köln. 
Zig.“ den Freiſinnigen, im beſonderen der 
„Nation“ des Herrn Dr. Barth den Vorwurf, 
daß ſie die Forderung der Anzeigepflicht, auf 
welche gerade von liberaler Seite ſo großer 


— Die kaiserliche Statthalterſchaft in Elfaß- | Werth gelegt wurde, jetzt preisgebe und damit 


Lothringen bleibt, wie jetzt feſtſteht, beſtehen, 


wollte ſich wieder entfernen, 
hielt ſie zurück. 

„Ich bin genöthigt, eine ernſte Frage 
Sie zu ſtellen. Sie wiſſen von dem auf Nommer 
drei verübten Morde etwas, was Sie bis her 
verſchwiegen haben. Warum haben Sie ſich 
nicht zur Zeugenſchaft gemeldet?“ 

Lieſe ließ entſetzt ein Glas, das fie in der 


Hand hielt, fallen, ward blaß und ſtammelte ſei. 


mühſam: 

„Was fol ich willen? — — — Wer hat 
das geſagt?“ 

„Balthaſar hat in ſeiner Trunkenheit die 
Drohung ausgeſtoßen, daß er Sie in die 
Sache verwickeln werde. Er will ſelbſt Alles 
geſtehen, was Sie und er geſehen haben.“ 


Das Mädchen begann bitterlich zu weinen. führt habe und bat den darob ſehr erſtaunten 
Dann bat ſie den Abvofaten, fie nicht unglüd | Bärenwirtd, ihm zu geſtatten, daß er di 


lich zu machen. Dieſer ſtellte ihr vor, daß 


an | wolle fie Alles, was fie 


ihre Grundſätze verleugne. Wenn die „Köln. 


aber Doktor Lenker J und von Balthaſar ſei es ganz abſcheulich, daß zugezogenen Brigadiers 


der ſchon durch das Geſetz] Freisinnigen ſich 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenftr, 47. G. L. Daube u. Co. und 
. Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


ſämmtliche Filialen dieſer Firma 


Zig.“ nach Renegaten ſucht, fo braucht fie nicht 
weit zu gehen. Nachdem eben Fürſt Bismarck 
die Anzeigepflicht im Prinzip preisgegeben hat, 
weil Fürſtbiſchof Robert in Breslau ein an⸗ 
derer geweſen iſt, als in Berlin, würden die 
lächerlich machen, wenn ſie 
für einen Reſt von Anzeigepflicht ſchwärn en 
wollten, der die Pfarrer dem jeweiligen Be⸗ 
lieben der Regierung anheimgeben ſoll. Herr 
Miquel meint im Herrenhauſe, das Einſpruchs⸗ 
recht könne nur dann heilſam wirken, wenn es 
mit der größten Decenz und Vorſicht in An⸗ 
wendung gebracht werde, g⸗wiſſermaßen nur 
im äußerſten Falle, bei offenbarer Feindſelig⸗ 
keit des betreffenden Pfarters, nicht ſchon 
wegen abweichender politiſcher Meinungen oder 
wegen einer angemeſſenen Geltendmachung 
ſolcher Meinungen. Iſt das auch die Anſicht 
der Regierung, ſo kann ſie ruhig die Formuli⸗ 
rung des Einſpruchsrechts nach dem Antrage 
Kopp annehmen, welcher den Einſpruch aus⸗ 
ſchließt, falls derſelbe mit der rechtmäßigen 
Erfüllung eines bürgerlichen oder ſtaats bürger 
lichen Rechts begründet wird. 

— ——-— 

Ausland. 


Warſchau, 4 April. Der „Gazeta 
Handlowa“ wird aus Petersburg telegraphirt: 
Eine inländiſche Hundert Millionen Rubelan⸗ 
leihe ſoll nächſtens emittirt 


Titel einer Eiſenbahnrente. e 
Warſchau, 4. April. Die antliche 
„Dniewnik Warsz.“ meldet, daß in Lodz 


mehrere Fabriken die Arbeit theilweiſe einge⸗ 
ſtellt haben, wodurch ſehr viele Arbeiter brod⸗ 
los geworden ſind, die ſich nun auf den 
Straßen herumtreiben und allerlei Unordnun⸗ 
gen veranlaſſen. Diebſtähle, ſowie andere 
Verbrechen mehren ſich. Die theilweise Arbeits⸗ 
einſtellung betrachtet man hier als ein Symptom 
einer herannahenden Handels- und Induſtrie⸗ 
kriſis, wegen welcher die Lodzer Fabrikbeſitzer 
ihre Produktion auf die Hälfte beſchränken 
wollen. Man hört, daß die Behörde ſich mit 
der Abſicht trägt, die ſtellenloſen aus ländiſchen 
Arbeiter über die Grenze, die inländiſchen nach 
ihren Heimathsorten zu ſchaffen. 
Petersburg, 4. April. Wie die „Neue 
Zeit“ mitiheilt, iſt vom Finanzminiſterium im 
Reichsra h ein Geſetzentwurf eingebracht wor⸗ 
den des Inhalts, daß die für Reiſen ins Aus⸗ 
land zu ertheilenden Päſſe einer Steuer unter⸗ 


aufgefunden hatte, au 


er fie verrathe, aber wenn es fein müßte, fo | das Sorgfältigſte. 


nun mitgetheilt habe, 


Auf der Rückreiſe machte er in dem Orte 


auch vor dem Richter geſtändig bleiben. Man Halt, welcher zwiſchen Olsdorf und der Bahn⸗ 


ſolle den Balthaſar nur auch vorladen. 


fation in der Mitte liegt und in welchem 


Der Advokat tröſtete fie, ſo gut er konnte] damals wegen Bruches eines Wagentheiles die 


und eröffnete ihr, daß er ſelbſt der Bertheidiger 
Eugen Hellmuth 's, des vermeintlichen Haufirers, 
Er hatte keinen Grund mehr, ſein Inkognito 
zu bewahren, denn der Zweck ſeiner Reiſe war 
erreicht. 

Was Lieſe ihm erzählte, wird der Leſer 
ſpäter erfahren. 

Dr. Lenker verbeimlichte nun auch den 
Wirthsleuten nicht mehr, was ihn hierher ge: 


Zimmer Nr. 3 und 4, welche der Major und 


„ Bechini bewohnt hatten, in feinem Beiſein noch⸗ 
ache ud beg it br 1 3 — Per u gründlichen Nachforſchung 


retten könne. Sie lade, wenn fie ſchweige, die unterwerfen dürfte, 


ſchwerſten Gewiſſensbiſſe auf ſich, wie er ver 
muthen müſſe. 
könnte, unſchuldiges Blut 


dadurch zur Mitſchuldigen zu machen? 


Jammernd geſtand Lieſe dem Dr. Lenker ſchlafen hatte, 


nun Alles, was ſie wußte, und fügte hinzu, 
daß ihr die Laſt, die fie bisher getragen habe, 
ſchon viele ſchlafloſe Nächte gekoſlet Hätte, 
Aber daß es ſo ſchlimm um den damaligen 
Da ſtünde, das habe fie doch nicht ge- 
acht, 
haben. 


Ob fie es über ſich bringen zige, 
zu opfern und fi | thümlich geformter Knopf, 


ſonſt würde fie ſchon eher gesprochen verwahrte deshalb den Ge 
Sie verliere zwar ihren Dienſt darüber ! Beiſein des Wirthes und des bei der Räumung 


vorgenommen, aber das Ein- 


Dieſe wurde 
eigen · 


was man dabei entdeckte, war ein 


als die Bettſtatt, in welcher der Major ge 
von der Wand abgerückt wurde. 
Er war hinter derſelben zwiſchen zwei klaffende 
Dielen des Bodens gefallen und bisher unbe 
merkt geblieben. Biel war das freilich nicht, 
aber in ſolchen Fällen kann das Kleinſte 


e ein geftörtes Einvernehmen 


von | Ohne 
großer Wichtigkeit werden und der Advokat] das 
genftand, den er im | deutſchem Boden nicht mehr ſicher fühlte. 


Reiſenden ebenfalls übernachtet hatten. Auch 
dort erfuhr er noch einen ihm dienlichen 
Umftand. 

Ein Dienſtbote im dortigen Wirths hanſe 
erinnerte fi, im Vorübergehen an der Thüre 
des Zimmers, das Zech ini und der Major ge⸗ 
meinſam bewohnt hatten, einen lauten Wort- 
wechſel zwiſchen Beiden mit angehört zu 
haben, bei dem der Eine das Wort „ehrlos“ 
gebraucht habe, worauf der Andere ihm ſehr 
zornig entgegnete. Ez ließ ſich alſo hierdurch 
zwiſchen dem 
Major und dem Grafen und zwar am Tage 
vor dem verübten Morde beweiſen. 

Mit großer Befriedigung über den Erfolg 
feiner Reife kehrte Dr. Lenker in die Refibenz- 
ſtadt zurück und ſtellte bei dem Unterſuchungs⸗ 
gerichte fofort den Antrag auf Vernehmung 


den man vorfand, | der betreffenden Perſonen. 


Noch immer befand ſich Zechini in dem 
Waldwirthshauſe, denn fein Fußübel hatte 
einen langwierigeren, eruſteren Charakter an⸗ 
genommen, als ſich aufangs vermuthen ließ 
und hinderte ihn, eine Reiſe zu unternehmen. 
dieſen fatalen Umſtand würde er längſt 
Weite geſucht haben, da er ſich auf 


Fortſetzung folgt. 


werden unter dem 
. Nee 


worfen werden ſollen, und zwar ſoll dieſelbe 
für einen auf drei Monate laufenden Paß 30 
Goldrubel, für jeden weiteren Monat bis zu 
einem Jahre 15 Goldrubel und fur jeden über 
ein Jahr hinausgehenden Tag einen Gold- 
rubel oder 360 Goldrubel für das zweite 
Jahr betragen. x 

Soſia, 4. April, Die Regentſchaft meint 
es ernſt mit ihrem Entſchluß, dem jetzigen 
Proviſorium auf eigene Rechnung und Gefahr 
ein Ende zu machen. Dem „Bin. Tagebl.“ 
wird hierzu aus Wien telegraphirt: „Nach 
der vorgeſtrigen erſten kurzen Begegnung fand 
geſtern Nachmittag eine anderthalbſtundige Be ⸗ 
ſprechung zwiſchen dem Grafen Kalnoly und 
dem bulgariſchen Juſtizminiſter Stoiloff ſtatt. 
Auf die ausführlichen Mittheilungen des bul ⸗ 
gariſchen Miniſters erwiderte Graf Kalnoky, 
Deſterreich- Ungarn nehme auch heute denſelben 
Stapbpunkt ein, wie anläßlich der Anweſenheit 
der bulgariſchen Deputation in Dezember. 
Der Kaiſerſtaat bewahre ſeine Sympathie 
Bulgarien, wolle ſich in deſſen innere Ange⸗ 
legenheiten nicht einmiſchen, werde dem⸗ 
ſelben keinen Fürſten oktroiren, den das 
bulgariſche Volk nicht möge, erwar te 
aber, daß Bulgarien ſeinerſeits nichts 
gegen die beſtehenden Verträge unternehmen, 
Ruhe und Ordnung im Lande aufrechterhalten 
und die Rathſchläge der Großmächte befolgen 
werde. Stoiloffs Bemerkung, wenn die Fürften- 
wahl unmöglich ſei, werde die Sobranje die 
Vollmachten der Regentſchaft erweitern und 
dauernd feſtſtellen müſſen, gab dem Grafen 
Kalnoly neuerlich Beranlaſſung, hervorzuheben, 
daß Oeſterreich Ungarn in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Bulgariens nicht eingreifen werde. 
Die Meldung einiger hieſiger Blätter, daß 
Stoiloff geſtern Abend nach Berlin abgereiſt 
ſei, iſt unrichtig. Stoiloff weilt noch hier. Der 
Tag ſeiner Abreiſe iſt noch unbeſtimmt. 

Madrid, 4. April. Die Auffindung der 
Exploſionspatronen hat hier eine große Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Die Polizei glaubt, 
daß dieſe Patronen von Leuten gelegt ſind, 
denen die Polizei kürzlich den Verkauf von 
Theaterbillets und von unmoraliſchen Schriften 
auf offener Straße bei Strafe verbot. Auf 
alle Fälle ſoll der Vorgang keinen politiſchen 
Charakter haben. 


Provinzielles. 


Kulm, 3. April. Der Kultusminifter 
hat nach einem der „Dig. Ztg.“ zugegangenen 
Bericht dem Fräulein Pupke einen weiteren 
Staatszuſchuß von 2000 Mk. auf die Dauer 
von 3 Jab een unter der Bedingung bewilligt, 
daß an der von ihr geleiteten höheren Mädchen ⸗ 
ſchule mit Beginn des neuen Schuljahres eine 
ſechſte Klaſſ: errichtet werde und daß die bis 
her beſchäftigten Hilfskräfte beſeitigt und an 
deren Stelle ein für Mittelſchulen geprüfter 
Lehrer und zwei Lehrerinnen für eine dauernde 
Beſchäftigung engagirt werden. Der Staats⸗ 
zuſchuß iſt um 500 Mk. gekürzt worden, da 
der vorgelegte Etat der Schulanſtalt in ein⸗ 
zelnen Sätzen zu hoch befunden worden iſt. 

x Berent, 3. April. Das vor einiger 
Zeit von dem Fiskus zu Anfiedlungszweden 
für den Preis von 135 000 M. gekaufte Gut 
Lippuſch wurde am 2. April auf dem hieſigen 
Grundbuchamte dem Fiskus von dem bis⸗ 
herigen Beſitzer v. Zeleweki aufgelaſſen und es 
wird daſſelbe vorläufig im Auftrage der kgl. 
Regierung durch den früheren Gatsbeſitzer 
Schuch verwaltet werden. — Das benachbarte 


Gut Fingers hütte, Frau Gutsbeſitzer Gerlach 


gehörig, iſt von dem Oekonomen H. Ilſe aus 
Bochum für den Preis von 60 000 M. käufl. 
erworben worden. V. Z.) 
Dirſchau, 4. April. Geſtern fand, wie 
die D. 8. berichtet, in der St. Georgenkirche 
die Einführung des Herrn Pfarrers Stollenz 
durch Herren Konſiſtorialrath Koch ſtatt. Die 
Räume der Kirche waren feſtlich geſchmückt 
und von Andächtigen dicht beſetzt. Beim 
Gottesdienst wirkte ein Sängerchor mit, welcher 
die Liturgie und zwei Chöre aus „Paulus“ 
ſang. Am Nachmittage wurde die Einführung 
des neuen Pfarrers durch ein Feſtmahl im 
Schützenhauſe gefeiert, zu welchem ca. 55 Herren 
erſchienen waren. b 
Danzig, 3. April. In der geſtern Nach 
mittag im Landeshauſe ſtattgehabten vier⸗ 
ſtündigen Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins wurde zunächſt mitgetheilt, 
daß die Zahl der Mitglieder des Vereins auf 
500 geſtiegen ſei. Ferner wurde beſchloſſen, 
hinfort auch an Beamte Prämien für erſtattete 


e von Uebertretungen der Fiſcherei⸗ 
Or 


nung zu zahlen. Nach Erledigung kleinerer 
unbedeutender Vorlagen wurde mitgetheilt, 
daß der Verſandt der Benecke 'ſchen Fiſchtafeln 
begonnen habe und daß dieſelben ausnahms⸗ 
weiſe auch an Nichtmitglieder zu 75 Pf. pro 
Stück überlaſſen werden können. Hierauf 
wurde ein Geſuch des Holzkapitäns Blum, ihn 
beim Betriebe der Hochſeefiſcherei finanziell zu 
unterſtützen, abgelehnt, ein gleiches Geſuch des 
Maklers Pietrowski in Neufahrwaſſer dagegen 
mit der Einſchränkung genehmigt, daß der 
Petent das Geld nur vorſchußweiſe erhalte 


und bis zum 1. Oktober zurückzuzahlen habe. 
Dann wurden die dem Fiſchräuchermeiſter 
Wedel in Hela gewährten Vorſchüſſe im Be⸗ 
trage von 501 Mk. 7 Pf. niedergeſchlagen und 
weiter beſchloſſen, die Generalverſammlung 
am 18. Juni d. J. nicht in Carthaus, ſondern 
hier ſtattfinden zu laſſen, dagegen im erſteren 
Orte eine Wonderverfammlung abzuhalten. 
Hierauf ſprach ein Mitglied über die Behand⸗ 
lung der Fiſche auf den Märkten. Die jetzige 
Verkaufsweiſe ſei unreinlich und der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft nicht zuträglich, da die Fiſche 
in den Bütten wegen ungenügenden Waſſers 
meiſt im Abſterben begriffen ſeien, wenn ſie 
verkauft werden. In der Provinz kämen häufig 
Vergiftungen durch den Genuß fa rler Fiſche 
vor. Redner ſchlägt vor, eine Kommiſſion zu 
ernennen, welche ſich wit dieſer Angelegenheit 
befaſſen und durch geeignete Vorſchläge die 
jetzige Berkaufsweiſe der Fiſche beſeitigen ſolle. 
Dies wurde abgelehnt, dagegen der Vorſchlag 
des Vorſitzenden, durch Polizeiverordnungen 
auf eine Reform des Fiſchverkaufs hinzu⸗ 
wirken, angenommen. Dann wurde die Ein- 
nahme und Ausgabe des Vereins pro 887/88 auf 
10,500 Mk. feſtgeſetzt und beſchloſſen, bei dem 
Herrn Oberpräſidenten zu beantragen, daß 
konfiszirte unvorſchriftsmäßige Fanggeräthe 
fernerhin unbrauchbar gemacht werden. 
Elbing, 1. April. Im September v. J. 
verließ der bis dahin hier wohnhaft geweſene 
Schneider S. den hieſigen Ort, um ſeiner nach 
Braunſchweig vorausgezogenen Ehefrau zu 
folgen. Vor etwa 8 Tagen kehrte S. allein 
hierher zurück und gab an, daß ſeine beſſere 
Hälfte ihn in Schwarzdamm bö willig verlaſſen 
habe. Ueber den weiteren Verbleib derſelben 
wollte er nichts wiſſen. Eine Schweſter der 
Frau, welche hier wohnt, richtete des halb 
einen Brief nach Braunſchweig, der aber als 
unbeſtellbar retournirte. Inzwiſcheu iſt nun 
eine Frauenleiche in der Nogat bei Zeyer 
gefunden worden und hatte fi geſtern die 
Schweſter der Verſchwundenen zur Rekog 
noszirung derſelben dorthin begeben. Die 
Verweſung der Leiche war aber bereits jo 
weit vorgeſchritten, daß das Geſicht nicht 
mehr erkannt werden konnte, dagegen ſollen 
die Kleider als diejenigen der Vermißten be⸗ 
zeichnet ſein. S. iſt inzwiſchen von hier ver- 
ſchwunden. Hoffentlich bringt die eingeleitete 
Unterſuchung Licht in dieſe myſteriöſe Sache. 


Elbing, 4. April. Eine bemerfens« 


werthe Operation wurde nach einer Mitth. der 
Elb. Ztg. vor Kurzem von dem hieſigen prakt. 
Arzte Herrn Dr. B. glücklich ausgeführt. Das 


3½ jährige Töchterchen des in der Ortſchaft 
Gr. Wickerau wohnhaften Förſters L. hatte 
ſich in Folge großer Unvorſichtigkeit die unteren 
Extremitäten derartig verbrüht, daß das Leben 
des Kindes in großer Gefahr ſtand. Herr 
Dr. B. löſte nun das verbrühte Fleiſch bis 
euf die Knochen ab und erſetzte daſſelbe durch 


Fleiſchlappen, welche den Oberſchenkeln des 


betreffenden Kindes entnommen waren. Die 
kleine Patientin befindet ſich jetzt bereits ziem⸗ 
lich wohl und geht immer mehr der Heilung 
reſp. Geneſung entgegen. 
x Elbing, 3. April. Man ſchreibt uns: 
„Eine hübſche Ueberraſchung wurde am Freitag 
dem Schöpfer und Dirigenten des Schöneck⸗ 
ſchen Geſangvereins zu Theil. Als der ſelbe 
den Probeſaal betrat, fand er auf feinem Platz 
ein großes Packet und dabei ein Brieſchen auf 
roſa Papier von Damenhand. Am 1. April? 
Die Sache ſchien bedenklich. Beides öffnend, 
zeigte ſich ihm aber in erſterem ein mächtiger 
Lorbeerkranz; der Brief war in heitere hübſche 
Reime gefaßt und bekundete die treue An- 
hänglichkeit und Verehrung der anonymen 
Kranzſpenderinnen und die aufrichtige Freude 
über den mit feinem Marſchallsſtabe errungenen 
muſikaliſchen Sieg. Am Schluß verſichern die 
ſchönen Ktanzſpenderinnen, daß fie ſich mit 
Freuden auch ferner dem „kräftigen“ Diri⸗ 
gentenſtabe Schöneds beugen wollen. (Die 
Altpr. Ztg. nennt, auf dieſen Vorgang Bezug 
nehmend, Herrn Schöneck „unſern Schöneck.“ 
Wr ſchließen hieraus, daß Herr Sch. eine 
ſeinen hervorragenden muſikaliſchen Fähigkeiten, 
die ſelbſt Lißt und Wagner anerkannt haben, 
ürdige Stellung gefunden hat, wozu wir 
Herrn Sch., der uns während vieler Jahre in 
unſerem Stadttheater große Kunſtgenüſſe ge 
boten hat, gerne unſere Glückwünſche dar⸗ 
bringen. Die Red.) T ont 
Rieſenburg, 4. April. Am Freitag er⸗ 
ſchoß fi ein fünfzehnjähriger Schüler des 
hieſigen Realgymnaſiums in der Wohnung 
115 Schwagers mit deſſen Revolver; der 
erger über die erhaltene ſchlechte Zenſur fol 
ihn in den Tod getrieben haben. (G. B.) 
Lyck, 3. April. Die Feier des 300jährigen 
Beſtehens des hieſigen königlichen Gymnaſtumz 


ift ſeitens des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 


Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten auf 
den 29. und 30, Juni d. J. feſtgeſetzt und 
das von dem Feſtlomiſee entworfene Programm 
genehmigt. Zur Beſtreitung der Koſten hat 
der Herr Miniſter 1500 Mark als Beihilfe aus 
Zentralfonds bewilligt. Ferner haben der 
Kreistag, die ſtädtiſche Verwaltung ſowie viele 


ehemalige Schüler ſich zur Zahlung anſehn⸗ 
licher Geldbeiträge bereit erklärt. Der etwa 
verbleibende Ueberſchuß ſoll zur Begründung 
einer Stiſtung für bedürftige Schüler ver 
wandt werden. (K. H. 8.) 


Königsberg, 4. April. Der oſtpreußiſche 
Provinziallandtag iſt mit einer Anſprache des 
Oberpräſidenten, welche namentlich auf den im 
Spätſommer bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers 
in Königsberg hinwies, geſchloſſen worden. 
Am vorletzten Sitzungstage hatte der Provin⸗ 
zial⸗Landtag noch die Erweiterung der Prov.⸗ 
Irrenanſtalt zu Kortau um 400 Stellen und 
die Aufnahme einer Anleihe von 1 Mill. Mk. 
zu dieſem Zweck beſchloſſen und für die in 
Königsberg zu veranftoltende Kulturgeſchicht⸗ 
liche Austellung für Oft und Weſtpreußen 
einen Zuſchuß von 3000 Mk. bewilligt. In 
geheimer Sitzung war über die bei der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Oſtpreußen zu veran ; 
ſtaltenden Feſtlichkeiten Beſchluß gefaßt worden. 
— Der hieſige Rektor Müller war im vorigen 
Herbſt zum Stadtverordneten gewählt, jedoch 
war ihm die Genehmigung zur Annahme dieſes 
Amtes von der Regierung verſagt worden, 
weil dieſe ihn als Elementarlehrer erachtete. 
Auf die Beſchwerde des Herrn Müller hat nun 
das Miniſterium die Entſcheidung der Regie ⸗ 
rung aufgehoben und die Giltigkeit der Wahl 
des Herrn Müller ausgeſprochen, da derſelbe 
als Mittelſchullehrer wählbar ſei. (D. 8.) 


Gumbinnen, 3. April. Am geſtrigen 
Morgen gegen ½5 Uhr wurden, wie die 
„Pr.-L. Z.“ meloet, die Bewohner unſerer 
Stadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe ge⸗ 
ſchreckt. Im Mießnerſchen Etabliſſement war 
Feuer ausgebrochen und gewann daſſelbe trotz 
raid herbeigecilter Hilfe eine ſolche Aus ⸗ 
dehnung, daß an Rettung des Wohnhauſes 
ebenſowenig zu denken war, wie an Erhaltung 
des Saales. Dieſer Gebäudekomplex bildet 
jetzt nur noch einen rauchenden Trümmerhaufen. 
Die Feuerwehr ging mit anerkennenswerther 
Energie vor, mußte ſich jedoch darauf beſchränken, 
die angrenzenden Wirthsſchaftsgebäud e ꝛc. zu 
ſchützen, die denn auch vom Feuer verſchent 
geblieben ſind. 


Bromberg, 4. März. Das am Sonn ⸗ 


abend hier zuſammengezogene 4. Bataillon des 
129. Infanterie ⸗Regiments, deſſen Mannſchaften 
geſtern neu eingekleidet worden ſind, hatte heute 
nach der „Oſtd. Pr.“ feine erſte Parade auf 
dem Jagdſchützer Exerzierplatze. Zuerſt richtete 
der Regiments kommandeur Herr Oberſt Kirchoff 


einige Worte an die Truppe, dann folgte die 


Aufftellung zur Parade. Nach dem Kommando: 
„Präſentirt das Gewehr!“ und unter den 
Klängen des Präſenrmarſches wurde die 
Front von dem Disoiſionskommandeur und 
ſeinem Gefolge abgeſchritten; demnächſt folgte 
der Parademarſch in Zügen. Nach beendeter 
Parade hielt der Diviſionskommandeur an das 
neugebildete Bataillon eine Auſprache; er er⸗ 
mahnte die Mannſchaften, unter Hinweiſung 
darauf, daß ſie aus verſchiedenen Regimentern 
zuſammengeſetzt ſeien, zur treuen Kameradſchaft 
und ſprach die E wartung aus, daß fie mit 
den Bürgern in ihrer neuen Garniſon (Ino- 
wrazlaw) ſtets in gutem Einvernehmen leben 
werden; er erinnerte ſie aber auch daran, daß 
ſie in dieſem Jahre an dem Kaiſer manöver 
theilnehmen werden und des halb fleißig und 


auf werkſam im Dienfte fein müßten, auch 


machte er ihnen hierbei bekannt, daß ſchon im 
nächſten Monat der Korpskommondeur hierher 
und dann auch nach Inowrazlaw kommen 
werde. Nach brendeter Anſprache erfolgte der 
Abmarſch des Bataillons nach der Stadt. 


x Inowrazlaw, 5. April. Das 4. Batail⸗ 
(on des 129. Infanterie⸗Regiment, rückte von 
Bromberg mit der Bahn kommend geſtern Nach⸗ 
mittag 5 ½ Uhr unter Vorantritt der Regiments. 
kapelle und begleitet von einer großen Menſchen⸗ 
menge in die hieſige Stadt ein. Zu Ehren 
der neuen Garniſon waren Ehrenpforten errichte, 
die Häuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt. 
Auf dem Marktplatze am Kriegerdenkmal machte 
das Bataillon halt. Herr Bürgermeiſter Dierich 
begrüßte im Namen der Stadt die Garniſon 
mit einem herzlichen „Willkommen“! Herr 
Major Langenmtyer ermahnte die Mannſchaft 
zu Frieden und Eintracht und brachte ein 
Hoch auf die Bürgerſchaft aus. Die Mann ⸗ 
haften wurden auf Koſten der Stadt in ber- 
chiedenen Lokalen reichlich bewirthet. Für 

ie Offiziere fand ein Diner im Weißes Hotel 
tatt. Viele Bürger haben ſich an dieſem 
Feſteſſen betheiligt. 

e Schubin, 4. April. Pfarrec Lierſe 
in Labiſchin iſt zum Superintendenten der 
Dis zeſe Schub in, ernannt. 

Exin, 3. April. Bei dem Pferde des 
Eigenthümer Sayuansfiemic, in Sipiory iſt 
die Tollwuth feſtgeſtellt worden, weshalb das» 
ſelbe getödtet und der Kad aver vorſchrifts 
mäßig vergraben worden iſt. Da das Pferd 
weder von einem Hunde gebiſſen, noch mit 
wuthkranken Thieren in Berührung gekommen 
iſt, läßt ſich nur Selbſtentwicklung der Krank⸗ 
heit annehmen. (O. P.) 


Eokales. 
Thorn, den 5. April. 


— [Auszeichnung.] Die Vogel- und 
Geflügel Ausſtellung des Danziger ornitho⸗ 


logiſchen Vereins, worüber wir geſtern unter 
„Danzig“ einen kurzen Bericht brachten, iſt 
auch von unſerem, als Kanarienzüchter rühm⸗ 
lichſt bekannten Mitbürger Herrn Hempel be⸗ 
ſchickt worden. Demſelben wurde eine bronzene 
Vereins medaille für eine Kollektion Harzer, 
ferner ein Ehrenpreis zuerkannt. 

— [Herr Ober ⸗Poſt⸗ Aſſiſtent 
Mori] in Dt. Eylau ift zu dem hieſigen 
Kaiſerl. Poſt⸗Amte verſetzt und wird die Ver⸗ 
waltung des Poſt⸗Amts 3 (Bromberger Vor⸗ 
ſtadt) übernehmen. 

— ([Poſtaliſche s.] Eine allgemein 
intereſſirende Verfügung des Reichs poſtamtes 
iſt mit dem 1. April d. Js. in Kraft getreten. 
Es iſt nämlich die Verwendung offener Karten 
mit der Bezeichnung „Poſtkarte“ als Formular 
zu Druckſachenſendungen dem Publikum nicht 
mehr geſtattet. Jede Karte, welche die Auf⸗ 
ſchrift „Poſtkarte“ führt, koſtet 5 Pfennig Porto. 

— [Ueber die Aufhebung einer 
Aus weiſung!] wird der Berl. Volksztg. 
Folgendes mitgetheilt: Wie bekannt, erhielt 
der nunmehr verſtorbene Kantor der jüdiſchen 
Gemeinde zu Schulitz bei Bromberg, Herr 
Leibſohn, vor etwa Jahresfriſt den Aus⸗ 
weiſungsbefehl, welcher jedoch zurückgenommen 
wurde, da L. an einer ſchweren unheilbaren 
Krankheit litt. Nunmehr erhielt vor einiger 
Zeit auch ſeine zurückgelaſſene Familie, eine 
Wittwe mit 6 unmündigen Kindern im Alter 
von 9 Jahren bis 4 Monaten, den Aus ⸗ 
weiſungsbefehl. Dieſer Schickſalsſchlag traf 
die arme Frau um ſo härter, als ſie, eine 
Deutſche, weder der polniſchen noch der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt und nicht weiß, ob 
und wo Angehörige ihres Mannes, der ſeit 
etwa 25 Jahren in Preußen anſäſſig war, 
leben. Das Schickſal der armen Familie fand 
die lebhafteſte Theilnahme und der evangeliſche 
Lehrer, Herr Striſenreiter, wandte ſich ohne 
Wiſſen eines Dritten an den Kaiſer, um die 
Zurücknahme der Ausweiſungsordre zu erbitten. 
Der Schritt dieſes braven Mannes war von 
Erfolg, denn nunmehr iſt nach nochmaliger 
behördlicher Unterſuchung der Angelegenheit 
der Ausweiſungsbefehl in der That zurück⸗ 
genommen. Für Unterhalt und Erziehung der 
Kinder iſt geſorgt, ſo daß die Familie Nie⸗ 
mandem zur Laſt fallen kann. 

— [Meſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 


Verein.] In der am Sonnabend Abend 


in Danzig ſtate gefundenen Borftandafigung, 
worüber wir unter „Danzig“ noch weiteren 
Bericht bringen, iſt auch die Pachtung 
unſeres Grützmühlenteiches be⸗ 
ſchloſſen worden. 8 

— [Die nordöſtliche Eiſen - und 
Stahlberufsgenoſſenſchaft] hält 
am 25. d. Mts. im Saale der Börſe zu 
Elbing eine Sektions Verſammlung ab. 
U. a. ſteht auf der Tagesordnung ein Antrag 
wegen Verlegung des Schiedsgericht von 
Königsberg nach Elbing. 

— ([Preß vergehen.] Der verant- 
wortliche Redakteur der „Gazeta Torunska“, 
Dr. Graff, Hat, wie wir in der „Pos. Ztg.“ 
leſen, am 1. d. Mts. eine einmonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe, zu welcher er wegen Preßver⸗ 
gehen verurtheilt worden war, angetreten. 
Ebenſo hat der jetzige Redakteur des „Przyja⸗ 
ciel“ am 31. v. M. eine viermonatliche Ge⸗ 
fängnißſtraſe, zu welcher er wegen eines Artikels 
in der „Gazeta Toruns ka“ verurtheilt worden, 
zu verbüßen begonnen. 

— [Tages ⸗Courierzüge.] Nach 
dem amtlichen Fahrplan der kgl. Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg und dem Oſtd. Eiſenbahn⸗ 
Coursbuch ſollten die während des Winters 


nur zwiſchen Königsberg und Berlin kourſirenden 


Tages Courierzüge bereits vom 15, April ab 


von reſp. bis Eydtkuhnen durchgeführt werden. 


Da die Anſchlußzüge auf ruſſiſcher Seite aber 
erſt vom 15. Mai ab eingelegt werden, ſo 
wird die diesſeitige Weiterführung der beiden 
Tages⸗Courierzüge ebenfalls erſt vom 15. Mai 
ab eintreten; 

— [Mit der Anbringung der 
neuen Straßenſchilderf iſt bereits 
begonnen. Es ſind dies längliche viereckige 
Schilder in blau Emaille mit weißer Jaſchriſt. 
Sie ſehen gut aus, die Inſchrift iſt weithin 
ichtbar. — Derartige Schilder find auch be⸗ 
reits in der Tuchmacherſtraße angebracht mit 
ber Juſchrift „Tuchmacherſtraße“. Es ſcheint 
emnach, als wenn der vielfach laut gewordene 
Wunſch, dieſe Straße mit Rüdficht auf unſeren 
berühmten Landsmann Goltz, der in dieſer 
Straße fein Heim gehabt hat, „Golzſtraße“ 
zu nennen, unberückſichtigt bleiben ſoll. Zu 
bedauern wäre dies jedenfalls. 

— In der heutigen Straf 
kammerſitzung] wurde wider den 
früheren Bürgermeiſter Hugo Mueller , aus 
Kulmſee wegen Verbrechen und Vergehen 
$$ 332, 331, 74, 335, 358 und 359 St.⸗G.⸗ 
) verhandelt. Die Anklage legt M. zur 
Laſt, daß er in den Jahren 1883, 1884, 1885 
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verkehrende und mit Acquiſitionstalent be⸗ 


nommen und de mnächſt feine Fahrt bis Grau: 
denz fortgeſetzt, wo er mit dem aus Danzig 
eingetroffenen Dampfer „Anna“ die Ladung 
wechſeln wird, um wieder ſtromauf zu fahren, 


und 1886 in Kulmſee durch mehrere ſelbſt⸗ 
ſtänd ige Handlungen als Beamter in Ange⸗ 
legenheiten: 1) des Gewerbebetriebes des 
Fleiſchers Mathäus Zagrabski, 2) des Betriebes 


Fonds: feſtlich. 
Warſchaun 8 Tage 


getegraphilc Nörſen· Heyeſche. 
Berlin, 5. April. 


Ruſſiſche Bantnoten 


Ia 48—52, Ia 42—47, HIa 33—38 per 100 Pfd. 
Fleiſch. — Schweine erzielten, mit Ausnahme der 
Bakonier, etwas beſſere Preiſe. Markt nicht geräumt 
Ia 46—47, IIa 44—45, IIIa 41—43 M. pro 100 
Pfd. mit 20 pCt. — Kälberhandel ruhig. Ia 40—50 


des Abdeckereigewerbes durch die Ww. Blatt und | während die „Anna“ alsdann die Rückfahrt = 400 8 . 106,00 | 106,00 Ma de 8 re eg ſehr 
ben Karl Schmidtke, 3) des Betriebes der | nach Danzig antreten wird. olniſche Pfandbriefe 8% . . 66,90 | 56,90 | Ichleppend; wiel Ueberſtand. Ia 86—40 Ff. beſte eng⸗ 
Schankwirthſchaft durch den Kaufm. K. Traufchte, | —_ BR TIER 3 4 4 — 1 R le liche Sahumer dis 4s P) Tin 5084 Pf 5s Pfund, 
für Handlungen, welche Verletzungen von Amts⸗ : Credits Actien (Abſchiag 20,65 448,50 448,00 | Danzig, den 4. April 1887, — Getreide-Börfe, 
pflichten enthalten; 4) der Verpachtung der Er- Preußiſche Klaffenlotterie | Bantu a8 . 3) mel e den. Marl en „Gere ei 
hebung des Marktſtandgeldes an den Händler Berlin, 4. April 1887. Disconto-Comm.-Anth. 198,80 | 192,80 Weizen etwas reichlicher angeboten, begegnete 
Kantrowski; 5) der Ertheilung der Erlaubniß (Ohne Gewähr.) Weizen gelb — 5 — 180 ac 88 e ae de e ee Zürnmt 
zum Betriebe der Schankwirthſchaft an den Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe Loco in Rew-Yort 91½ | 913, Sr 480575 * mn en 3 . — 
Kaufmann Marian Rudnicki, für in ſein Amt Ya eee, Klaſſenlotterie fielen in der [Roggen loco 4 121,00 | 121,90 | 132 Pfd. Ml. 154. Für polniſchen Tranſit bunt 123 
einſchlagende, an ſich nicht ichtwidrige 1 : April-Mai 122,00 | 122,20 | Pfd. Mt. 142, gutbunt 124/5 Pfd. M. 144, hellbunt 
1 . G t 4 b * d nie t 17 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 321. Mai- Inni 122.50 | 128,70 23 Pfd M. 144, dochbunt 12 0 Pfd. M. 148. 
Han ungen, Geſchenke oder andere Vortheile, 2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 20310, 59899. Juni Juli 196,59 | 126,70 Roggen. Bei kleinem Angebot unverändert. Be⸗ 
ins beſondere baare Darlehne angenommen, ges 2 Gewinne von 300 M. auf Nr. 66774, 160 169. übst: April⸗Mai 43,50 | 43.30 zahlt iſt füc inländiſchen 127/8 Pfd. und 128 Pfd. 
Bon 81 197 15 mes m lofjen, ET Rn re TOT. nr PEN er na Un TER RETTET Spiritus zart 209 175 e ei ruſſiſchen NN 124 Pfd. Mk. ei 
eller beitreitet den Inhalt der Anklage in Spiritus: deo . 6 ; erſte ſehr unregelmäßige Preiſe. Gehandelt i 
allen Punklen. (Bei = der 8 dan Preis: Courant ae — en Leu * 116 Pfd. Mk. 98, große hell 117/8 
uli⸗Augn „5 M. 1 


der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtrat ion 


hatte die Verhandlung ihr Ende noch nicht Syne Secbinblich tent. 


{ i zu Bromberg. ) 
a ir 92 tige Wo chen mark t] Bromberg. den 4. April 1887. 6 
war gut beſchickt, wegen der bevorſtehenden pro 50 Kilo oder 100 Pfund. * ‚9 


1516011540 


Feiertage war der Verkehr auf demſelben ein | Gries Nr. 11 


recht lebhaſter, die Preiſe auch ziemlich hohe. m. m 2 = =. 9 0 000 140 a 
Ez koſtete: Butter 0,90—1 M., Eier (Mandel) e e 00 een 1 0 ri Aprir 89,00 


0,60—0,70, Hechte 0,60, Breſſen 0,40, kleine 


$ b Pr 7 Nr, 00 weiß Band 2 1180/11/80 
eu un 


Nr. 00 gelb Band. . 11401120 


i 030—0,10 d. 
iſchen „10 das Pfun 3 


Stroh je 3 M., Kartoffeln 1,20—1,50 M. 


J 
Wechſel⸗Diskont 4: 
Staats⸗Anl 4½, für andere Effekten 5 


Spiritus Sepeſche. 
Königsberg, 5. April, f 
(v. Portatius u. Grothe. 
38,50 Brf. 38,25 Geld 38,25 dez. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Vombard⸗Zinsfuß für deutſche 4 ur ruſſiſcher Tranfit,. etwas Geruch, M. 68 
ezahlt. 

Rohzucker iſt in etwas ruhigerer Tendenz, M. 
11,10 Tranſit iſt Geld. Gehandelt ſind noch 1000 
Zentner Nachprodukt a M. 16,50 und 1000 Zentner 
a M. 17,30 verſteuert. 


— d 
38,25 „ —.— Meteorologiſche Besbachtungen. 


S Stunde] Barom. Therm. Wind⸗ Wolten⸗Bemer⸗ 
— end u. m. 8. &| . Stürte bildung kungen 


3 EB —— 412 —— Thorn, 4. April 1887. ren 
der Zentner. — Auch Fleiſch war viel zum eee e. 4 Aufgetrieben waren 10 Schweine, durchweg fette | 42 n. p. 754% F 7.11 5 8 
Vea geſtellt. f 5 415 Hanbiammeine, die mit 3634 N. für 50 Ki ebend 9 b.. 788,64 40% S 1 | 10 
2 ; ＋ FF TE ie ewicht bezahlt wurden 5.17 he] 75081+ 5.1 Ss 3 2 

[Gefunden! find: an der Weichſel] Moggen⸗Mehl Nr.. o 80 980 | 9 ez . B am J. Wort” Wat F- ö U. 28 Hr 
ein anſcheinend goldener Manchettenknopf mit . 5 a Mir 425 — —— ͤe:. nn 
Emailleeinfaſſung, ferner am Rathhauſe ein 7 1 0 Getreide⸗Bericht Celegraphiſche Depeſche 
ſchwarzer Atlasſhlipz. — Ein Arbeitsbuch, „ „ hbausbacen 820] 8120 | der Handelskammer für Kreis Thorn. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
auf den Namen Zalewaki lautend, in der Nähe F 7140| 7140 Thorn, den 5. Aptil 1887. Warſchau, 4. April. Waſſer⸗ 
des Rathbauſes. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 8 . * * — 0 ] Wetter: ſchön, ſtand geſtern 2 67, heute 2 62 Mtr. 

— Polizeiliches. Verhaftet ſind pe Nr. 11 Weizen unverändert, 127% Pfd. hell 145 Mk., 130 Waſſe fällt weit 

f [7 r . 1506015 60 Pfd. hel 147 Mk, 132 Bid 148 Mt 1 eiter. 

2 Perſonen, darunter ein Knecht, der geſtern > „ Nr. 3 14 2001420 b ee le 1 515 5 few; 1 125 pft — . — — 
Abend auf den Trottoirs der Breitenſtraße die Er „ Nr. 4 12060012060 110 M. { 2 . Farbige Seidenftoffe v. ME. 1.55 
Paflanten dee x 10 ſich ne n J 5 r 0 1 10020 e bi 12.55 p. Met. (ca. 2000 berſch Farb 
zurechtweiſenden Polizeibeamten verging. „„ n en eee Pr 5 u. Def.) — Atlasse, Faille Frangaige, „Mono- 

— [Von der Weichſe l.] Waſſerſtand „ Grütze Nr.. 1818. date 4 Fo Foulards, Grenadines, Surah, Satin merv,, 
heute Mittag 1 Uhr 3,25 Meter. Das Waſſer 75 „ Nr. 2 mat 1180/1180 Damaste, Brocatelle, Steppdecken u, Fahnen- 
fällt hier, ebenſo wie in Warſchau anhaltend „ i. 10/8010 80 Zentralviehhof. | stoffe, Ripse, Taffete etc. — verf. roben- und ftüd- 
Langſam weiter Dampfer „Danzig“ iſt auf „ Kochmeht 720 720 Berlin, 4. April. Zum Verkauf ſtanden: 5372 | | weile zollfrei in's Haus das Seidenfabrit⸗Depot G. 

9 *. pfer „Wanſig „ Jutter mehl. 4.44.4 40] Rinder, 10 202 Schweine, 3013 Kälber und 15941 | Henneberg (K. u. K. Hoflief.] Zürich, 
der Thalfahrt mit Ladung geftern hier einge „ Buchweizengrütze I .. 13130 | Hammel. Rinder in einer Zahl zugetrieben, wie nie | | Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto 
troff n, bat heute hier weitere Ladung einge⸗ 22 bo. II 112801280 J zuvor. Das Geſchäft äußerſt flau, hoher Ueberſtand. 


Von einer gutfundirten deutſchen 
Transport-, Uufall⸗ und Glasverſiche⸗ 
rungs » Geſellſchaft werden für dieſe 
Branchen, eventuell auch getrennt, nach⸗ 
weis lich 


tüchtige Vertreter 


€ cht. 1 0 
Repräſentable, in den beſſeren Kreiſen 


2 a 

Empfang meiner Neuheiten | 
Modell⸗Hüten u. Putzartikeln 
für die Frühjahrs ⸗Saiſon zeige ich hierdurch ergebenſt an. 


Ich habe es bei meinem perſönlichen Einkauf mir ganz beſonders angelegen f 
ſein laſſen, das 


Neueſte und Geſchmackvollſte, EE 
was die Mode im Putzfache bietet, anzuſchaffen. yet 

Neben meiner großartigen Auswahl werde ich aber auch beziiglich der 
Preiſe bemüht ſein, jede der mich beehrenden Damen zu überzeugen, daß man 


bei mir reell und billig bedient wird. 
Ich bitte meine Beſtrebungen gütigſt zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


9 


gabte Herren, welche über genügend freie 
Zeit verſügen, werden gebeten, gefl. Offerten 
unter E. 6354 b bei der Annoncen - Erpedi- 
tion ton Haasenstein & Vogler in Mann- 
heim einzureichen. 


der Ausbertenf memes Lagers von 
Herren, Damen- u. 
Kinderſtiefeln 


wird vom 1. April ab im Neben: 
haufe Nr. 456 fortgeſetzt und were 


N A Julius Gembicki. 
Sämmtliche Breiteſtraße 83. 


Breiteſtraße 33. 


are 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich 
meine Wohnung von heute ab 


Tuchmacherſtraße Nr. 149, 


im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſters Block befindet 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


25 W. Steinbrecher. — 
Porter. 1 Lehrling 


/uthaten 
Schneiderei: 


ſowie beſſere 0 


Beſatzartikel 


kauft man in nur guten Qualitäten 
entſchieden am preiswertheſten bei 


M. Jacobowski Nachf‘, & 


waldunyg un udmgız 3026) 


Auswahl in Baſpel, Nenheitent 


mit guter Schulbildung kann eintreten 
in die rg der 
e 


ganz beſonders em⸗ lay Perkins & Co., London, Th. Ostdeutschen Ztg. 
pfohlen. 3 ſiſt eingetroffen. 


rr 
Lehrlinge 

zur Tiſchlerei können ſich melden bei 

A. C. Schultz, Neuſtadt Nr. 13. 


Suche für mein Deſtillationsgeſchäft 
von ſofort einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


ermann Hintzer, 
Graudenz, Herrenſtr. 23. 


L. Dammann & Kordes. 
Muſiker-Lehrlings⸗ 
Geſuch. 


Junge Leute, welche die Muſik gründlich 
erlernen wolen, finden zu jeder Zeit unter 
annehmbaren Bedingungen freundliche Auf⸗ 
nahme. Ko 

Solche, die ſchon Vorkenntniſſe haben, er⸗ 
halten den Vorzug. 

Thorn, Culmerſtraße 310. 


H. Schneider. 


btelter 


Zahnersatz, Zahn: 
tüllungen u: s. W. 


„„ F. Siggel, Dienſtmädchen u. Knechte verl. 
ee e eee 
EN y nn BETON, Eine doll ige, . 
Sine Here, |, Fuhrleute, men, ce rer 


jagt die Exvedition dieſer Zeitung 


Pr Fin dene 
billig Zu“detfaufelt Heiligegeiſtſtr. 175, 2 Tr. 
Ich ſuche eine Wohnung, beſtehend aus: 
n Ee d aaa (ohne 
Bett) oder 2 leeren Zimmern und 
kleinem Zubehör zum 1. Mai er. 


empfiehkt Giclhaſt und gut. 
Bernhard Leiſer's Seilerei. 
5 kurz geſchnitten, von deſtem 
äckſel, Roggenftrob, pr. Zentner 
Mark 2,50—franko Haus. Beſtellungen im 
Laden von Heinrich Netz. 


zum Fahren von Steinen von Leibitſch nach 
n 


Fort I ſucht Im. 
G. Plehwe. 


Lehrlinge 


verlangt &. Jacobi, Maler: 


a Feste u 
empfiehlt ſchönes 
Weizenmehl 


in allen Nummern Bose, Mocker 


und erbitte Offerten. Amtsrichter Blau. 


Eine kleine Familienwohnung ſof, bil. 
zu verm. beillerm. Thomas, Neuſt Markt 934. 


Gut möbl. Z. zu vm. Neuſt. Markt 287, 2 T. 


— — — — —t¼aũ 

Sofort oder ſpaͤter wird von ruhigen 
Leuten ohne Kinder eine kleine Wohnung 
Nähe der Brückenſtraße geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter M. A., Schwarzer Adler. 


r. Mocker, vor dem Leibitſcher Thor, 
gegenüber der Spritfabrik, ſind meine 
2 neubebauten Grundſtücke unt. günſt. Beding. 
zu verkaufen. In einem befindet ſich ein 
gangbares Geſchäft. Näh. Bromb. Vorſt. 2 L. 
. Fehlauer, Tiſchlermeiſter. 
Groß. Mocker Nr. 582 (unweit der Siadt⸗ 
Enceinte) 1 Part.⸗Wohnung von 2 Zim. 
u. allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Karl Kleemann, Thorn, 
Paulinerbrückſtr. 389. 
Die Bel Etage links, 4 Zimmer u. allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April. 
2 Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72. 
G möslirte Zim. b. J. April zu haben 
bei F. Kozlowskit, Breiteſtr. Nr. 51. 


Gegen Lauf, ug und Sie 
Huſten, Ind ee e 
K atarı h 7 1. Hosch'schen 
Feuchelbonigſprup. 


Allein echt zu haben in Thorn 
bei Hugo Claass u. Heinrich Netz. 


1 möbl Zim. zu verm. Schulerffr. 410, I. 
1 m. Zim. iſt an 1 od. 2 Herren zu der ⸗ 
mietben Coppernikusſtr. 172/73, 2 Tr. 
Zwei möbl. Zimmer find jofort zu 
vermiethen. Näheres bei Herrmann Thomas, 
Neuſtädter Markt. 
Fb. Sim. m. Naß, Burſchengel. 
ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


I m. F. u. N. u. vorn I Tr. Neuft. Markt 145. 
r eee 


Directe Postdampfsehiffahrt — 
von Hamburg nach Newyork > 
r jeden Mittwooh und Sonntag, 


von HAVTe nach. Newyork & 
jeden Diensta, 
von Stettin nach Newyork 


alle ic Tage, Ein möblirtes Vorderzimmer iſt an eine 

E Dame zu vermieth Araberſtr. 182, 1 Tr. 

Hamburg u estindien 1 herrſchaftl. Wohn. v. 1 April u. ı eme 
von Hamburg Mexico Wohn. zu verm S. Blum, Kulmerſtr. 308, 
9 ei 8 1 Wohn. 2. u. Zub. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
Die Post-Dampischife der dete Beamten- Wohnung v. 4 B. u. Zubehör 
Ui De augezelohnotr Vorplogung, var zu vermiethen Kl Mocker 386: Beyer. 


«Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt J. S. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isac- 
sohn, Gollub und der Gen.-Agent 
Heinr. Kamke, Flatow. 


Das größte 


'Bettfedern-Lager 


von O.X,Kehnroth, Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfund) neue Bettfedern für 
60 Pf. das Pfund, ſehr gute Sorte 1,25, 
Prima Halbdaunen 1,60 Pf. und 2 M. 
Prima Ganzdaunen per Pfund 2,58 Pf. 

Bei Abnahme von 50 Pfund 

5% Rabatt. 

Jede nicht convenirende Waare 
umgetauſcht. 


Fee 2 Herren iſt außerhalb, nahe der 
W Stadt, hübſches Logis u. Bet. f. M. 90 
d. 1 April zu haben. Näh i d. Exved. d. Ztg. 


on jofort eine Borderwohnung z. derm 
eiße Straße 71. St. Geschke, 


1 Laden und 1 Wohnung von 3 Iimmern 
iſt ſofort zu vermiethen. 
F. Stephan. 


1 Wobnung von 3 heizbaren Zimmern und 
Zubehör zu verm. Gr. Gerberſtr. 277/78. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 
1 Wohnung v. 4 heizb. 


Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
2 Bäckerſtr. Nr. 280.1 Tr. 
e , mei], Eine Wohnung 
Stuben und Zubehör, im in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche 


1 von ſofort zu verm. Schüler ⸗ ſebſt Waſſerleitung und Aus guß, iſt ver⸗ 


wird 


Age 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. f ſttzungshalber, Schülerſtraße 429, zu ver⸗ 


0 in der 2. Ttage, | Miethen, G. Scheda. 
Wohnung „ 


1 n meinem neuerbauten Hauſe, Culmerſtr. 
Stuben, Entree, Küche und Nebengelaß, iſt J 340741, iſt die 1. Laage beftehend 70 


ver 1. Oktober zu vermiethen. 7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April 
b bern ö f f 1 
A. Petersiige. Breiteſtr 51 viemielhen. r, ey. 


au 2 FI E70 3 BEST DE HR en 
Wohnung, auch getheilt, zu vermiethen 

’ . spe ur Röfio'. ut möblirte Zimmer nebft Bur⸗ 
enen eee ni ſchengelaß Brückenſtr. 19, 1 Ze: 


% gut möbl, Zimmer, ſep. Eingang mit - 
„ Bcköft. Schülerſtr. 409, Pin terh. großes Zimmer, zum Komtoir geeignet, jo 
— 5 aid fort zu vermiethen Brückenſtraße Nr.6. 


en für 18 Thaler gleich z ; —— - 
Elif 84 4 Tr. I großes, fein mdbt, Jin, ſoſort Ju verm. 
5 er 80 1 — Brückenſtraße Nr. 6. 


Ein Laden den au fee . 


Im. Z. b. 5. d. J. berm. Reuftadt 147/48, 1 


Dachſtü 
vermiethen 
herrſchaftl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechkeſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 
K. en a Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 

ohnung mit geräumiger Kellerwerkſt 
und ſchöne geſunde Mitkkelwöhnüngen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


Reichhaltiges Lager eleganter Damen⸗Confection any Facob Goldberg, 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. ee ee 5 
—— 1 9 Die Lieferung un un Volks Garten. 
Donnerſtag, den 7. dieſes Monats, 


ſowie die Ausführung ſämmtlich⸗ 1 f y4 Dienſtag den 3. Oſterfeiertag: 
Vormittag 10 Uhr, iche derſtelang der Kaufe Geſchaf 5- Lröffnung. 


Arbeiten zur Herſtellung der chauſſee Grosse 
werden wir ca. 20 Stück Pappelbäume an] mäßig autzubauenden Straßen tu 1 Mas e 
5 A E heutigem Tage eröffne ich im Haufe des Herrn Kurowski, J U- e 
dem Kirchhofswege auf der Eulmer Vor Gerechteſtraße, ein mit allem Komfort der Neuzeit entſprechend ausgeſtattetes ou 1 


en photographiſches Atelier. e ne 


Abtheilung III der Strecke 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 
Das Comitee. 
Ich empfehle mich in Aufnahmen von 


taufen. Kuſee Renczkau von Station 
1 — 
Ich bin zurückge⸗ 
Portraits, Gruppen, Landschaften, Reproduktionen, 


Thorn, den 4. April 1887, 105-+14 bis 186, 8086 Meter 
kehrt. 
und Vergrösserungen bis zur Lebensgrösse. 


Der Magiſtrat. hang, nach Abzug der Titel 
Dr.med. E. Meyer, 
Mit allen Neuheiten der Jetztzeit verſehen, bin ich in den Stand geſetzt, 


VIII, IX und X veranſchlagt 
Bekanntmachung. 
den größten Anforderungen genügen zu lönnen und ſichere bei ſauberer und Baderſtraße. 


auf 172,403 Mark 82 Pf., 
Taubfumme Kinder in Thorn, deren 
künſtleriſcher Ausführung und civilen Preiſen eine reelle und pünktliche Bedie⸗ meine Wohnnna 
eine Wohnung 


2, von Böſendorf nach der Fähre 
Aufnahme in Freiſtellen einer Provinzial⸗ 


Taubſtummen - Anſtalt gewünſcht wird 
(öwiſchen dem 7. und 14. Lebensjahre), er⸗ 
ſuchen wir in unſerem Stadtſecretariat 
1Armen⸗Bureau) anzumelden. 


bei Czarnowo, Abtheilung IV, 
V und Verlängerung bis zur 
Weichſel der Strecke Wieſenburg 
Czarnowo von Station 150 bis 


Thorn, den 1. April 1887. 229--56 und 0 bis 13-50, nung zu. 5 
Der Magiſtrat. eat BB es 2 * Thorn, den 3. April 1887. Hochachtungsvoll befindet ſich jetzt 
. 7 der Tite „IX, X un i 
ee 1 auf 157,641 Mar! Hei * Ger do Hohe Gaſſe Nr. 7. 
m Wege der Zwangs vollſtreckung 40 Pf., in m . 
fol das im Grundbuche von Mlewiec. ſollen in Submiffion vergeben werden, " 7 . Weilae h. 
Band II Blatt 8 auf den Namen des zu welcher ein Termin auf Photo graph. Meine Wohnung und 


Franz Stachowski, welcher mit 
feiner Ehefrou Rosalie, geb. Bud - 
niewska in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene zu Mlewiec, Kreis Thorn 
beleg ne Gruadſtück am 


20. Juni 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iR mit 13,78 Thlr. 


Mittwoch, d. 20. April c. 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreisa “ sſchuſſes hier 
ſelbſt, A iſtadt Nr. 188, anberaumt iſt. 
Offerten find für jede Strecke be 
ſonders, verſiegelt und portofrei mit 
der Aufſchrift a 
„Submiſſion auf Chauſſeebauten“ I 
bis zum Beginne des Termins an 
den Kreisausſchuß einzureichen. 
Jeder Submittent hat für die ad 
1 aufgeführte Strecke 10000 Mart 


mein Bureau befinden fid) jetzt 


Coppernicusſtr. Nr. 171 
3 Treppen im Hauſe des Herrn 


Zielke. Böhmer, 


Feldmeſſer. 
Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


E / . 
SSS PERS SE EEREREREREEERN 
5 1 


Jur Srühjahrs-Saiſon 


Schwarz und Coul. 
Perl - Agrement, Blätter Verl Tüll, 


Reinertrag und einer Fläche von 5 x 8 

13.5114 Hettar zur Grundsteuer, mil] für die ad. 2 aufgeführte Streck Verl 5 Tabliers, Verl 1 Spitzen, Plomben. 

#5 Mk: wenne ene sur Gene [ge minep emal. n e. Seidene Verſchnürungen mit Ponpon Alex Loewensen 
U 2 7 

ſteuer v/ranlagt. Auszug aus der Die Bedingungen, Zeichnungen alle Farben te ehr. 


Steuerrocle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffend 
Nachweiſungen, owie besondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 29. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Krahmer. 
87 Am Donnerſtag wurde im Theater ein 
0 


ö Städtiſches 
F Lehrerinnen⸗Seminar u. 


Abgabe i. d. Exped. d. Blattes gebeien. höhere Mädchenſchule. 


in Garten, 2 Morgen daun mit über 
Beginn des Sommerſemeſters 


hundert vorzüglichen Obſtbäumen, Spar⸗ 
Montag, den 18. April. 


gel 2c., mit Wohnung, Stall und auf Wunſch 

mehrere Morgen Be eds —— Zn Thorn, 

verpachtet billig + Kunde, Mocker. x l 

— — — Br Auf S 

eee Faser ee Beet „. Nene Fennel, ben if 

gung El. Berberftr. 74. und Montag, den 18. April von 9—12 Uhr 
Standesamt Thorn. Vormittags im Konſerenzſaal der Anſtalt 

Vom 27. März bis 2. April 1887 find ge rn Taufe und Impſſchein find vorzu⸗ 

Thorn, den 31. März 1887. 


meldet: 
[3 18 b * 

e Der Direktor 
Dr. Cunerth. 


1. Erich Rudolph Karl, S. des Schneiders 
Königl. Gymnaſium. 


Friedrich Beyer. 2. Edmund, S. des Rett- 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 


manns Joſeph Nuszkowski. 8. Chriſtoph 
Freitag und Sonnabend, den 


Ludwig Bruno, S. des Feldwebels Adolph 
Gudaſchewsky. 4. Louiſe Martho, T. des 

15. und 16. d. M., Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr 


Arbeiters Auguſt Sehmrau. 5. Marie 
Hertha Wally, T. des Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
Affiftenten Johannes Fiſcher. 6. Franziska 
in meinem Amtszimmer im Gymnaſium be⸗ 
reit ſein. Die Aufzunehmenden haben den 
Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, den Impfſchein 


Rofalia, unehel. T.; 7. Albert, S. des 
und wenn ſie bereits eine andere Anſtalt be⸗ 


Spediteurs Adolph Aron. 8. Martha, T. 
des Reſtaurateurs Joſeph W'ösniewski. 9. 
Landgerichts⸗Aſſiſtenten Arthur Siebert. 

b. als geſtorben: ſucht haben, ein Abgangszeugniß derſelben 
vorzulegen. 


Kaſimira Margarethe, T. des Schuhmachers 
Peter Trzinski. 10. Erich Guſtav, S. des 

1. Klara, T. des Vollziehungsbeamten g 
Auguſt Worm, 6 J. 10 M.; 2. Hospita⸗ Thorn, den 5. April 1887. 


Empfehle mein großes Lager von ele⸗ 
ganten, von allen Seiten anerkannten dauer⸗ 
haften 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Herren -Stiefel 
früher 12—15 Mk, jetzt 10—12 ME, 
Damen-Stiefel 


früher 12 Mk., jetzt 9—10 Me. 


und Anſchläge (önnen im Büreau des 
Kreis aus ſchuſſes während der Dienſt / 
ſtunden eingeſehen werden. 
Abſchriften gegen Erſtatturg der 
Schreibgebühren. 
Thorn, den 1. April 1887, 
Namens des Areis-Ausſchuſſes 


Zwirn⸗ u. ſeidene Handſchuhe, Strümpfe 


für Damen und Kinder, 


E Trieottaillen 2 
in reizender Ausführung. 


Große Auswahl 


Ein Sonnenſchirmen, Entoutkas 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Julius Gembicki. ; 
Breiteſtraße 83. E 


a 


nach Maaß angefertigt. 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 


dolph Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 


. . 
Schwarze Tuche 
empfiehlt in allen Preislagen 

die Tuchhandlung von 
Carl Hallon. 


Gef. Agent für Deiicateflen ꝛc. 
Aug. v. Hagen, Hamburg. 
Neuer Caviar à Pfd. 165 Pf. zollfrei. 
Prima geräuch. Lachs A Pfd. 130 Pf. 


Kieferne und birkene polirte 


Möbel 


verkauft, um zu räumen, billig 


A. C. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13. 


Wegen Aufgabe 


der Ziegelei Glinke verkaufe ich den Vor⸗ 
an 


E Ziegeln x 


Ziegeleiutensilien 
für jeden annehmbaren 


eis. 
J. — Seglerſtr. 13 7. 
Guten geſunden 


Julterhafer, 


pro Centner Mk. 5,50, 
offerirt 


Paul Engler. 


Osterbratwurst, 


geräucherten Schinken, 


Kgaſſeler R 2 
empfiehlt — Se en 


„Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Bau⸗, Sans: u. 
248 Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 


Tapeziers Karl Frank. 11. Elſe, T. des 


Zum bevorſtehenden Ofterfeft 


empfehle mein elegantes ſowie auch jeder Art einfaches 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuhlager BE 


in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen; niedrige r Kinderſchuhe von 
50 Pf. an, Knaben ⸗Stulpſtiefel von 4 M. 50 pf. an. . — Beſonders mache ich 
das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend aufmerkſam, daß ſämmtliche Waaren in 
meiner eigenen Werkſtatt elegant und dauerhaft angefertigt werden und keine Fabrik, 
waare führe. Beſtellungen jeder Art werden nach Maaß in guter Paßform ſowie jede 
Reparatur promt, ſchnell und billig ausgeführt. P Streng reelle Bedienung. ug 


Hochachtungsvoll 


Schuhmachermeiſter, Thorn, Breiteſtraße 459. 


Die General⸗Vertretung unſerer Exportbier⸗Brauerei haben wir 


dem Herrn U. B äh n i 80 h in Bromberg übergeben. 


Kulmbacher Export-Brauerei „Mönchshof“ 
vormals Simon Hering, Alt.-Geſellſchaft. 


litin Wilhelmine Wulf, geb. Zimmer, 76 
J. 10 W. 21 Jiben Wie, , . S. Dr. Hayduck. 
des neiders Johann Gilgenaſt, 261l— ĩ́7Q˖L⁊ꝙ324 [U 
2... See e Wittwe Wilhelmine Soeben erschien im Selbst- 
Krüger, geb. Haske, 78 J. 2 M. 12 T.; verlage von A. Jaeger, Dir. d 
r —— en © | Rheinischen Vieh-Versiehe- 
wich, 6. Arbeiterfra anna 5 2 
Ortowski, geb. goscienskt, 69 J.; 7. Ar. Tungs e eee Cöln u 
beiter Joſeph Golinski, 88 J 1 M; 8. ist geg. Einsdg. v. 90 Pf. zu be- 
— Unteroffizier Johann Friedrich ziehen: „Das deutsche Vieh- 
Schwede, 21 J. 4 M. 26 T.; 9. Erich Versieherungs-Wesen.“ Er- 
lauter. u. vergleich. Parstell. v. 7 
gröss, Gesellsch. Das Werkchen wird 
wanz, 38 J. 5 M. 5 T.; 11. Arbeiterfrau] v. d. landw. Fachbl. auf's Wärmste 
Joſephine Romanowski, geb. Jagielski, 41 | empfohlen | 


110 M. 18 T. 12. Arbeit 
J. 10 M ; een en geehrten Publikum von Mocker 


Klanowski, 41 J. 10 M. 10 T. alt. 2 
o. zum ehelichen Aufgebot: e e daß ich mit dem heu⸗ 


q Otto Karl 8 I 2 
Bet dub Martin Jof Seren u Vietualien⸗Geſchäft 


Thorn. 2. Bergmann Hermann Wilhelm] meines Bruders Johann Schröder 


U — 
Teſchke und Bertha Adelheid Pauli, beide übernommen habe Vom heutigen Tage ab habe ich die Vertretung der 

Mansfeld. 3. Stabsarzt a. D. Dr. 5 ; Y 3 3 50 ‘ G. Scheda. 
a Robert Vogt zu Thorn und eee e een Kulmbacher Export⸗Brauerei „Mönchshof‘ 3 


t 
Martha Marie Amalie Fiebite 1 Elbing. 
4. Strafanſtalisaufſeher Adolph Heinrich 
Klammer zu Inſterburg und Marianna 
Krzywinski zu Thorn. 5. Fleiſchermeiſter 
Rudolph Bernhard Geduhn zu Thorn und 
Emma Pauline Guiring zu Kl. Morin. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Bernhard Wilhelm Victor 
Maximilian Nicolai mit Ida Elvira Hilde⸗ 
brandt, al 8 55 N 
meiſter Auguſt Ludwig Ferdinan warz 1 
mit Anna Marie Goelzer. billigſt Lissack & Wolff. Filiale der I. Gratzer Dampf-Erportbierbrauerei in Grätz. beiden Sakriſteien. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 


indem ich ſtets beſtrebt ſein werde, für gute 


Waare u. reelle Bedienung Sorge zu in Kulmbach 


tragen. Ww, Johanna L. e übernommen, deren vorzüglichſtes Prodult 5 
— | fl.. Export-Bier 


ich neben diverſen von mir geführten Bieren, jo auch mein rühmlichſt bekanntes 


Zur Saat WER Graetzer Märzenbier 


Amerik. Saathafer, Erbſen, in Flaſchen und Gebinden zu civilen Preiſen empfehle. 


Weizenmehle, 


ſowie ſümmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt A. Szymanski, 
Seglerſtraße 140, 
Kirchliche Kamrızıca. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 


Beitelungen werden ſchnell und gut ſitzentd 


Wicken, Gerſte, Rothtie | C. Bähnisch, Bromberg eee, 2 Uhr: Beige b übers 


